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macht hätten. „Das ist heute
nicht mehr selbstverständ-
lich“, sagt Frieß.

Eine Nachbarin aus dem
JenaerWeg, dienicht nament-
lich genannt werden möchte,
hat derweil eine Spendenak-
tion gestartet. Über Facebook
und Whatsapp ruft sie dazu
auf, der Familie zu helfen, da
deren Hab und Gut den Flam-
menzumOpfer fielen.Unddie
Spendenbereitschaft aus der
Nachbarschaft sei beeindru-
ckend, wie sie sagt. Kleidung
und Schulmaterialien für die

Kinder seien bereits vorhan-
den. Unzählige Nachrichten
und Spendenangebote gibt es
noch zu beantworten. „Ich
müsste mir einen Tag freineh-
men, um das zu sortieren, was
schongekommen ist“, sagt die
Nachbarin.

Auch die Verwaltung der
Stadt Marburg bemüht sich
um Hilfe für die Familie. Wie
Birgit Heimrich von der Pres-
sestelle der Stadt berichtet,
war die Familie, die in Schlaf-
anzügen vor den Flammen
floh, bei der Kleiderkammer,

man stattdessen entworfen
habe, sei ein „musealer Ort,
der flexibel Geschichte,
Gegenwart und Zukunft ver-
binden“ könne. Welche
Dauerausstellung Sinn ma-
che, welche Exponate gezeigt
würden, was nur zeitweise zu
sehen sein werde, müsse erst
noch definiert werden. Und
angesichts des Zeitplans für
den Umbau des Schlosses, der
kalkuliertenEröffnungstermi-
ne in den Jahren 2035 und
2039, werde es noch mehrere
Jahre dauern, bis inhaltliche
Festlegungen getroffen wer-
den, so Fischer.

Mehrnoch:VorKlärungder
Kostenfrage von geschätzt
mehr als 135 Millionen Euro –
wasmanbei derStadt rundum
das Universitätsjubiläumsjahr
2027 erhofft – bleibt von In-
haltsfragen bis Exponate-La-
gerung vieles im Vorberei-
tungsstadium. Das gilt zu-
nächst auchweiter fürdenBau
eines schon vor mehr als zehn
Jahren diskutierten Schräg-
aufzugs zwischen Fachbe-
reich Physik am Renthof und
Schloss-Rückseite. In der
Kommunalpolitik zeichnet
sich für das fertige Entwick-
lungskonzept breiter Rück-

halt ab. „Land und Bund sind
gut beraten, in dieses Projekt
zu investieren“, sagt Jens
Seipp, CDU/FDP/BfM-Frakti-
onschef. „Damit gibt es die
Chance, das Schattendasein
des Schlosses zu beenden und
es zueinemOrt zumachen,wo
Menschen gerne hingehen
und sich aufhalten, überhaupt
aufhalten können“, sagt
Thorsten Büchner (SPD).

Der – wohl noch für Jahre –
entscheidende Knackpunkt
für alle Ideen ist die Schloss-
Umabu-Finanzierung in Höhe
von mindestens 135 Millionen
Euro (OP berichtete).

Besucher am Spiegelslust-
turm blicken auf das Land-
grafenschloss.
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Der Tag nach dem Feuer:
Das Einfamilienhaus ist un-
bewohnbar, die Familie ist in
einer städtischen Unter-
kunft untergebracht. Unten:
die Feuerwehr im Einsatz.
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Greenpeace-Aktion
in Marburg
MARBURG.GreenpeaceMar-
burg bittet Menschen, Parteien
ihre „Zwei Cent“ zur gerechten
Finanzierung von Umwelt-
schutz zu schicken. AmSams-
tag, 1. Februar, können von 13
bis 15 Uhr amHanno-Drechsler-
Platz 2-Cent-Münzenmit vor-
bereiteten Anschreiben einge-
tütet werden, die eine gerechte
Finanzierung der anstehenden
Zukunftsaufgaben über eine
ökologischeMilliardärssteuer
fordern.

KURZNOTIZEN

Taylor-Swift-
Gottesdienst
MARBURG.AmFreitag, 31. Ja-
nuar, wird um 19Uhr in der Uni-
Kirche inMarburg der erste
Taylor-Swift-Gottesdienst ge-
feiert. Man feiert Freundschaft,
Gemeinschaft und Zusammen-
halt. Mit den Liedern und Lied-
texten von Taylor Swift live ge-
spielt und zumMitsingen. Im
Anschluss findet eine kleine
After-Show-Party statt.

MENSA
SPEISEPLAN

Mensa Erlenring: Mo. bis Fr.
11.30 bis 14.15 Uhr.
Bistro Erlenring:Mo. bis Fr. 9 bis
19 Uhr.
Mensa Lahnberge: Mo. bis Fr.
11.30 bis 14.15 Uhr
Cafeteria Lahnberge: Mo. bis
Do. 8 bis 17 Uhr, Fr. 8 bis 16 Uhr.

Tagesgericht: Currywurst mit
Pommes frites und Salat.
Menü 1: Putengulasch mit Wald-
pilzen in Rahmsauce.
Menü 2 (vegetarisch): Süßkar-
toffel-Kokos-Curry mit Soja und
Gemüse.
Menü 3 (Erlenring): Buddha
Bowl mit Nacho-Dip.
Aktion Lahnberge und Bistro:
Wrap „Mexiko“ mit Guacamole,
dazu Salat oder Dessert.

Lesung über
KZ-Überlebende
MARBURG.AmMittwoch, 5.
Februar, liest Benet Leh-
mann im KFZ Marburg aus
demBuch „Esthers Spuren.
Die Geschichte der Shoah-
Überlebenden Esther Beja-
rano und der Kampf gegen
Rechtsextremismus“.

Akkordeon im
„Mädchenorchester“

Die Zeitzeugin, Musikerin
und Antifaschistin Esther
Bejarano (1924–2021) wur-
de mit 18 Jahren nach
Auschwitz deportiert. Sie
musste Akkordeon im
„Auschwitzer Mädchen-
orchester“ spielen, kam
später ins Konzentrations-
lager Ravensbrück und floh
bei Kriegsende während
eines Todesmarsches. Bis
zu ihrem Lebensende
kämpfte sie gegen Ge-
schichtsvergessenheit an.

Viele Gespräche
mit Esther Bejarano

Benet Lehmann hat viele
Gespräche mit Esther Beja-
rano geführt. Als Mitglied
der letzten Generation, die
noch unmittelbar mit Zeit-
zeugen sprechen kann, be-
gibt sich Lehmann auf die
Spuren Bejaranos Lebens
mithilfe aktueller For-
schung und im Licht gesell-
schaftlicher Entwicklun-
gen. red

2Die Veranstaltung ist kos-
tenfrei und beginnt um 20 Uhr.

Schnelle Hilfe nach Wohnhausbrand am Richtsberg
Brandursache weiterhin unklar / Stadt und Nachbarn unterstützen Familie

MARBURG. Nach dem Woh-
nungsbrand im Jenaer Weg
am Richtsberg vom Dienstag,
28. Januar, steht die Familie
mit ihren sechs Kindern nicht
auf der Straße. Laut Angaben
der Stadt Marburg sind sie in
einer „guten Unterkunft“
untergebracht. Die Polizei
kann derweil die Brandursa-
che noch nicht feststellen, da
das ausgebrannte Einfami-
lienhaus einsturzgefährdet
sei. Eine Sprecherin der Poli-
zei gab auf Anfrage der OP je-
doch an, dass es bisher keine
Hinweise auf strafbare Hand-
lungen gebe.

Hilfsbereitschaft in der
Nachbarschaft ist groß

Alexander Frieß von der
Feuerwehr Marburg, der am
Dienstagmorgen den Einsatz
leitete, spricht von einer
schwierigen Situation. Die
starke Rauchentwicklung so-
wie die Information, dass sich
noch Menschen in dem bren-
nenden Wohnhaus befänden,
erschwerten den Einsatz. Al-
lerdings stellte sich heraus,
dass die sechsköpfige Familie
das Gebäude bereits verlas-
sen hatte, bevor die Feuer-
wehr eintraf.

Dennoch lobt Frieß die
Nachbarn, die durch ihre Um-
sicht und Hilfsbereitschaft die
Löscharbeiten einfacher ge-
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Was soll ins Museum der Zukunft?
Fokus aufs Schloss: Oberbürgermeister erteilt Bau eines Stadtmuseums an anderem Standort eine Absage

MARBURG. „Es ist abwegig, ir-
gendwo ein Stadtmuseum hin
zu bauen, wenn das Schloss
selbst als Ausstellungsstück
schon da ist“, sagt Oberbür-
germeister Dr. Thomas Spies
(SPD) imHinblick auf seit Jah-
ren bestehende Forderungen
für ein entsprechendesVorha-
ben. Laut OB gebe es also be-
reits einen Standort samt Ge-
bäude,manmüsse das Schloss
nur „zu dem Erlebnisort wer-
den lassen, der er werden
kann“. Heißt: EinMuseum für
Stadt-, Regional- und Lan-
des-, auch Wissenschaftsge-
schichte samt vorhandenen,
speziell seit der Zeit ab 1927
aus Privatbeständen zu erwei-
ternden Sammlungen, wie
Kulturamtsleiterin Ruth Fi-
scher sagt.

Marburg hofft auf
Finanzierungsdurchbruch

Renate Bastian (Linke) will
jedenfalls Marburgs Sozial-
statt nur Herrschaftsgeschich-
te untergebrachtwissen.Doch
eine Debatte oder gar Festle-
gungen, wie genau ein Mu-
seum im Landgrafenschloss
aussehen könnte beziehungs-
weise wie dessen Inhalte und
Ausstellungen sein sollen, ist
laut OB „verfrüht“. Das nun
vorliegende Entwicklungs-
konzept der Planer von „Spa-
ce4“ sei ein „Türöffner“, um
zu sehen, was räumlich mög-
lich, an Wegeführungen sinn-
voll, Umbauten nötig sei. Laut
Planer Henning Meyer sei die
Konzeptionierung eine
„strukturelle Idee“ mit dem
Ansatz, kein starres und ana-
loges Museum zu werden.
„Zehn Themen-Räume, durch
dieman geht und sich Info-Ta-
feln anschaut, ist weder at-
traktiv noch zeitgemäß.“ Was
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hat sich dort
neu einge-
kleidet.Mitt-
lerweile ist
sie auch in
einer Unter-
kunft der
Stadt Mar-
burg unter-
gebracht.
Man küm-
mere sich um die Familie, sagt
Heimrich. Die Familie stehe
vor den schwelenden Trüm-
mern ihres Wohnhauses,
„aber sie steht nicht alleine“.
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